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� Karten für die Lesung in Hocken-
heim in der Zehntscheune am Don-
nerstag, 18. März, 20 Uhr, gibt es bei
der Buchhandlung Dörfler Schwab
unter Telefon 06205/7300 oder bei
der Stadtbibliothek unter Telefon
06205/21666 sowie an der Abend-
kasse (7 und 5 Euro).

� Karten für die Lesung in Brühl in
der Villa Meixner am Dienstag, 22.
März, 20 Uhr, bei der Gemeindebü-
cherei unter Telefon 06202/702983,
bei der Bücherinsel unter Telefon
06202/9479555 oder an der Abend-
kasse (8 und 6 Euro).

� Das Buch ist überall imBuchhandel
erhältlich: ISBN-Nr. 9783940855121

Karten für Lesungen

Interview: Die Hockenheimerin Marlene Klaus veröffentlicht ihren ersten historischen Roman, der in Hockenheim spielt

Warum Hexen hier
ihre Ruhe hatten. . .
Von unserer Mitarbeiterin
Elke Barker

Die Hockenheimerin Marlene Klaus
veröffentlicht ihren ersten histori-
schen Roman: „Beschützerin des
Hauses“ heißt das 500 Seiten starke
Werk, das in Hockenheim und Um-
gebung spielt. Es handelt von dem
Kräuterweib Barbara, das in den Ver-
dacht der Hexerei gerät, als an einem
Frühjahrsmorgen 1593 ein Bewusst-
loser am Ortsrand gefunden wird.
Wir sprachen mit der Autorin, die am
Freitag, 18. März, in Hockenheim in
der Zehntscheune und am Dienstag,
22. März, in Brühl in der Villa Meix-
ner liest, über die Arbeit an ihrem
Buch und die Rechtsgepflogenhei-
ten in der historischen Kurpfalz.

Frau Klaus, Sie haben mehrere
Jahre an Ihrem Roman gearbeitet.
Wie lange genau?

Marlene Klaus: Fünf. Zwei Jahre Re-
cherche, zwei Jahre schreiben, ein
Jahr Verlagssuche, währenddessen
gab es einige Überarbeitungen.

Es handelt sich um einen histori-
schen Roman. Was fasziniert Sie
an dem Genre?

Klaus: Es ist ein tief empfundenes In-
teresse, eine Neugier an Geschichte.
Wie lebten die Menschen, was be-
wegte sie? Einmal eingetaucht, ließ
mich die Historie nicht mehr los. Es
macht mir Freude, in Archiven und
Bibliotheken zu forschen, Schriften,
Karten, Bücher zu wälzen. Ich be-
griff, dass gerade in der Vergangen-

heit die Wurzeln zu meinem Heute
liegen.

Ihr Roman spielt in Hockenheim.
Ist es nicht schwer, als Hocken-
heimerin über die eigene Stadt zu
schreiben?

Klaus: Anfangs war es das tatsäch-
lich. Ich hatte Sorge, etwas falsch
darzustellen. Nach und nach legte
sich das. Die Freude, in die Ge-
schichte meiner Heimatstadt einzu-
tauchen und Fakten und Fantasie zu
mischen, begleitete mich schließlich
während des gesamten Schreibpro-
zesses – und darüber hinaus.

Beruhen die Ereignisse Ihres Ro-
mans auf einem wahren, histori-
schen Kern?

Klaus: Der wahre historische Kern ist
die Tatsache, dass es in der Kurpfalz
während der Hochzeiten der Hexen-
verfolgungen, also im 16. und zu Be-
ginn des 17. Jahrhunderts, keine He-
xenverbrennungen gab. Das zeigte
sich mir gleich am Anfang meiner
Recherchen. Dies faszinierte mich
nachhaltig – und machte mich stolz
auf „meine Kurpfalz“. Es gibt sogar
nachgewiesenermaßen Fälle, in de-
nen Frauen, die andernorts inhaf-
tiert worden waren und unter der
Folter gestanden hatten, eine Hexe
zu sein, zuweilen entkommen konn-
ten – und in der Kurpfalz Aufnahme
fanden. „Politische Flüchtlinge“,
wenn man so will.

Wie gestaltete sich die Recherche
und wo wurden Sie fündig?

Klaus: Ich habe hauptsächlich Se-
kundärliteratur gelesen, war zudem
im Stadtarchiv Heidelberg und im
Generallandesarchiv in Karlsruhe.
Für Detailfragen standen mir Fach-
leute zur Seite.

Im Fokus des Buches steht das
Kräuterweib Barbara, das auf-
grund ihres zurückgezogenen Le-
bens allerlei Anschuldigungen
ausgesetzt ist. Was hat sie an Ihrer
Hauptfigur fasziniert?

Klaus: Barbara ist ein bisschen sper-
rig und spröde, durchaus eigenbröt-
lerisch, das gefällt mir. Dann ist da
ihre Traurigkeit, die mich sehr an-
rührt. Gleichwohl lebt eine allumfas-
sende Liebe in ihr, die ihr erlaubt
aufzublühen. Und schließlich haben
mich Barbaras Bereitschaft zu Er-
kenntnis und Reife sehr bewegt.

Sie gehören dem Autorenkreis His-
torischer Roman „Quo Vadis“ an.
Hat Sie der Austausch mit Gleich-
gesinnten im Schreibprozess un-
terstützt?

Klaus: Auf jeden Fall. „Quo Vadis“ ist
ein Netzwerk, das ich als Segen erle-
be. Gleich, ob ich wissen will, wie
man einen Grafen im 14. Jahrhun-
dert in Italien ansprach oder ob je-
mand Erfahrungen mit einem be-
stimmten Verlag oder einer Agentur
hat – bei mehr als 100 Autorinnen
und Autoren, die historische Roma-
ne schreiben und die zu „Quo Vadis“
gehören, kann ich mit einer Antwort
rechnen. Viele Kollegen, vor allem
jene, die in der Region leben, kenne

ich persönlich, und ich genieße den
Zuspruch wie den Austausch, der
mich beim Schreiben und bei der
langen Suche nach einem Verlag für
meinen Erstling begleitete.

Sie haben bald Lesungen in Ho-
ckenheim und Brühl. Welche Re-
aktion vonseiten des Publikums
würde Sie glücklich machen?

Klaus: Standing ovations? (lacht).
Nein, im Ernst: Mein Roman be-
leuchtet einen Sachverhalt, der so
noch immer nicht wirklich bekannt
ist: Nicht überall und vor allem nicht
in der Kurpfalz griff das bekannte
Schema „armes Weib – böse Inquisi-
tion“. Wenn das durch die Lesung
transparent wird und ich zudem gut
unterhalten und berührt habe, dann
bin ich glücklich.

Marlene Klaus hat vor kurzem ihren ersten historischen Roman veröffentlicht.
Demnächst gibt sie in Hockenheim und Brühl Lesungen. BILD: TOBIAS KANDLER

Freundeskreis Katze-Mensch:
Vierbeiner im Urlaub versorgen

Damit Mieze
zu Hause
bleiben darf
Jetzt hat auch Hockenheim eine re-
gionale Gruppe des Freundeskreises
Katze und Mensch. Die Mitglieder
helfen sich gegenseitig bei der Be-
treuung ihrer Samtpfoten in der Ur-
laubszeit, so dass Mieze in Ruhe im
gewohnten Zuhause bleiben kann.

Das Prinzip, die Katzen während
der Ferien oder anderer Abwesen-
heit im eigenen Zuhause zu lassen ist
ein Erfolgskonzept. Laut Eigenwer-
bung nutzen schon über 3500 Mit-
glieder des Vereines die Möglichkeit,
unabhängig zu sein und trotzdem
die eigenen Stubentiger gut versorgt
zu wissen. Die Leitung der Hocken-
heimer Gruppe des als gemeinnüt-
zig anerkannten Vereines haben Na-
talie Schmitt und Isolde Enck über-
nommen. Sie lieben Katzen über al-
les und freuen sich, weitere Katzen-
freunde kennenzulernen. Beim
Gründungstreffen haben bereits
zwölf Katzenfreunde ihre Bereit-
schaft zur gegenseitigen Katzenbe-
treuung gezeigt. Nach einer kleinen
Präsentation durch die Gruppenlei-
tung wurden hauptsächlich Fragen
rund um dieses „Catsitting“ gestellt
und beantwortet.

Im weiteren Verlauf des Abends
zeigten die Teilnehmer bereits die
ersten Fotos ihrer Katzen und
tauschten unterhaltsame Anekdo-
ten über das Zusammenleben aus.

i
Fragen oder Anmeldungen bei
Natalie Schmitt, TeIefon 06205/
102236, E-Mail hocken-
heim@katzenfreunde.de,
www.katzenfreunde.de

Auf der heimischen Decke döst es sich
doch am besten! BILD: PRIVAT

Wir gratulieren! Heute feiert Peter
Linke, Untere Hauptstraße 1, seinen
75. Geburtstag.
Apothekendienst. Linden-Apothe-
ke, Hockenheim, Schwetzinger Stra-
ße 18, Telefon 06205/15544.
Katholischer Kirchenchor „Cäci-
lia“. Heute ist ausnahmsweise kei-
ne Chorprobe. Die Chorprobe am
nächsten Donnerstag beginnt be-
reits um 19.30 Uhr für Tenor und
Bass und um 20.15 Uhr für Sopran
und Alt.
Jahrgang 1938. Am Dienstag, 8.
März, Treffpunkt um 12 Uhr in der
DJK-Gaststätte „Altvadderlesboam“
zum närrischen Beisammensein.
Fußballfreunde „Wen juckt’s“. Am
Samstag ist um 13.30 Uhr Treffpunkt
am Marktplatz zum Fasnachtszug.
HSV-Musikkapelle. HSV-Halle, 20
Uhr, Fastnachtsball.
IK Waldfestival. 19 Uhr, Treffen.

KURZ NOTIERT

Das Kinder- und Jugendbüro Pump-
werk startet am 8. April von 11 bis 14
Uhr (Aufbau ab 10 Uhr) mit dem 3.
Teenieflohmarkt auf dem Außenge-
lände rund ums Kultur- und Jugend-
haus. Verkauft werden dürfen wie-
der Kleidung ab Größe 128 von den
Teenies selbst oder ihren Eltern so-
wie Spielsachen aller Art.

Die Standgebühr beträgt 4 Euro
und einen Kuchen. Tische sind
selbst mitzubringen, auch zusätzli-
che Kleiderständer sind kostenfrei
erlaubt. Bei Regen fällt die Veranstal-
tung aus. Das Pumpwerkbistro hat
auch geöffnet. Es gibt Hotdogs, Ku-
chen, Kaffee und kalte Getränke.

Anmeldungen werden beim Kin-
der- und Jugendbüro Pumpwerk un-
ter Telefon 06205/100062 entgegen-
genommen. pw

Kinder- und Jugendbüro

Teenieflohmarkt
rund um Pumpwerk

Evangelischer Kirchenbezirk: Zu Besuch in der Sozialstation

Wohngruppe wird Vorbild
„So bewegend habe ich mir das Le-
ben in der Wohngruppe nicht vorge-
stellt!“, war der spontane Kommen-
tar eines Mitgliedes des Bezirksdia-
konieausschusses des evangeli-
schen Kirchenbezirkes südliche Kur-
pfalz, der bei der Sozialstation Ho-
ckenheim tagte und sich über die
Wohngruppe für Menschen mit De-
menz informierte.

Gemeinsam sah sich der Aus-
schuss, der sich aus Vertretern ver-
schiedener diakonischer Einrich-
tungen und Kirchengemeinden aus
dem Kirchenbezirk zusammensetzt,
den vom SWR-Fernsehen 2009 in
der Wohngruppe gedrehten Film an.

Im Gespräch, unter der Leitung
von Bezirksdiakoniepfarrer Thomas
Müller aus Schwetzingen, standen
der Vorsitzende des Trägervereins
„Vita vitalis“, Kurt Engelberth, und
die Vorsitzende der kirchlichen Sozi-
alstation, Ingrid Stalter, Rede und
Antwort über die Organisation des
Alltages, die Funktion des Angehöri-

gengremiums, die Betreuung der
acht Bewohner der Wohngruppe
und die Zusammenarbeit bei der
Konzeptionserstellung mit der zu-
ständigen Heimaufsicht.

Erstaunt war man über die Finan-
zierung der Wohngruppe, zu der vie-
le Menschen und Organisationen
beigetragen haben. „Wir sind eine
Modelleinrichtung, die erfreulicher-
weise einige Nachahmer in unserem
Land findet“, so Kurt Engelberth. Zur
Zeit laufen intensive Gespräche mit
einer Initiative aus dem Raum
Schwäbisch Hall, die ein ähnliches
Projekt starten wollen.

Am Ende der Gesprächsrunde
stellte Elke Piechatzek, Öffentlich-
keitsreferentin des Kirchenbezirkes,
den Entwurf einer Übersicht aller
diakonischer Einrichtungen im Be-
zirk vor. Das Infoheft wird bis zur Er-
öffnung der Woche der Diakonie, die
am 26. Juni in Walldorf stattfindet,
vorliegen und ratsuchenden Men-
schen zur Verfügung stehen. zg

Skiclub: Wirbelsäulen-Gymnastik fester Bestandteil

Muskulatur richtig aufbauen
Seit über fünf Jahren bietet der Ski-
club im Rahmen seiner sportlichen
Aktivitäten Wirbelsäulen-Gymnas-
tik als Präventionsmaßnahme an.
Nach einer Anlaufzeit stieg die Teil-
nehmerzahl stetig an, so dass aus
Platzgründen ein zweiter Kurs ange-
boten wird, jedoch mit deutlichem
Kontrast. Der Schwerpunkt liegt
beim Kurs „Dehnen & Entspannen“
darin, verspannte und verkürzte
Muskeln, besonders im Nacken-
und Rückenbereich, zu dehnen.

Beim Kurs „Wirbelsäulen-Gym-
nastik“ ist die Zielsetzung, die Mus-
kulatur am ganzen Körper aufzu-
bauen, insbesondere die Rumpf-
muskulatur, denn diese stützt das
Rückgrat und entlastet die Wirbel-
säule beziehungsweise die Band-
scheiben. Hier gilt das Motto „Ohne
Schweiß kein Preis“ – und das im
wörtlichen Sinne. Eine Stunde fast
ohne Pause geht es hier zur Sache –
aber man fühlt sich danach „wie neu
geboren“.

Von den Teilnehmern sind ledig-
lich Sportbekleidung, eine Gymnas-
tikmatte und der Wille, etwas für die
Gesundheit zu tun, mitzubringen.
Als besonders vorteilhaft hat sich der
Parkettbodenbelag mit Fußboden-
heizung im Clubhaus erwiesen.

Damit die Teilnehmer die Übun-
gen auch wirbelsäulengerecht aus-
führen, werden beide Kurse von der
lizenzierten Trainerin Sylvia Lenz-
Franke geleitet. Sie nimmt ständig
an Fortbildungskursen in der Sport-
schule Schöneck teil, um nach den
neuesten Trainingsmethoden zu
agieren und hat dort eine Zusatzaus-
bildung für Prävention mit dem
„Pluspunkt Gesundheit“ absolviert.

Der Dehn-Kurs findet für Mitglie-
der oder die, die es werden wollen,
jeden 2. 3. und 4. Montag, der Wir-
belsäulenkurs jeden Donnerstag, je-
weils 19 Uhr im Clubhaus am Alt-
wingertweg, statt. Auskünfte und
Anmeldungen bei Walter Köhler, Te-
lefon 1 72 20. wk

Ob Sommerfest oder Weihnachtsfei-
er, ob Grillfete oder einfach mal so:
Mit großer Vorfreude werden die
„Seemänner“ stets von den Bewoh-
nern und Freunden des Pflegezen-
trums Offenloch erwartet.

Anlässlich einer hausinternen Fa-
schingsfete kam der Seemanns-
Chor einer Einladung zu dieser Ver-
anstaltung gerne nach. Freudig und
mit viel Beifall wurde der Chor von
den zum Teil verkleideten Gästen,
bunt angemalt und fein gemacht,
begrüßt. Schon nach den ersten Tö-
nen war das Eis gebrochen. Vielstim-
mig wurden die Lieder mitgesungen,
es wurde geschunkelt und herzhaft
gelacht. Mit jedem weiteren Lied
konnte man erkennen, wie wohl sich
die Gästeschar fühlte.

Nach einigen Zugaben und dem
Versprechen, bald wiederzukom-
men, wurde der Chor entlassen. wr

Marinekameradschaft

Seemanns-Chor
singt für Senioren

AGV Belcanto: Beim närrischen Abend in der „Brauerei zum Stadtpark“ sorgen die Mitglieder für ein unterhaltsames Bühnenprogramm mit vielen Lachern

Synchronschwimmer die Sieger der Herzen
Synchronschwimmerinnen in zau-
berhaften Badeanzügen, humorvol-
le Sketche und geschliffene Bütten-
reden waren das Markenzeichen der
gelungenen Fasnachtsveranstaltung
des AGV Belcanto in der „Brauerei
zum Stadtpark“. Über fünf Stunden
lang wurde ausgelassen geblödelt,
geschunkelt und gefeiert.

Um 19.11 Uhr begrüßte Petra
Wolff die Narrenschar, ehe „Lisbeth“
Renate Hemmerich als erste in die
Bütt stieg. Sie suchte „immer noch
en Mann, der zärtlich is, Wäsch wä-
sche, bügle un koche kann.“ Mit viel
Applaus wurde Anette Schweiger als
„Freundin der englischen Königin“
in der Bütt begrüßt. Sie erzählte vom
„Buckingham Palaschd“ und dem
Billigflieger „Britisch King-Kong“. Es
folgte „Ein Ehepaar“, gespielt von
Edel Sauter und Käthe Meyer, die im
Bett von einem Einbrecher besucht
wurden. „Steh uff un gugg!“ „Wieso
isch? Du hosch’s doch k’ärt – net
isch!“ – so der witzige Dialog.

der WM nur knapp an Bronze vorbei
geschwommen sind, boten eine
Meisterleistung in Sachen Balance
und Synchronisation. Petra Wolff er-
zählte „vun ihrm ugschickde Mann“,
der mit ihr zusammen tapezierte.

Es folgten „Zwo Hoggemarine“,
Andrea Atnold und Andrea Rösch,
die im Wartezimmer beim „Dokter“
sitzen. Dabei ging es um festsitzen-
de, speziell hergestellte Hämorrhoi-
den und wildgewachsene dritte Zäh-
ne. Das Publikum fand die Ver-
wechslungen zum Brüllen komisch.

Auf der Bühne des AGV stand da-
nach Andrea Frede als „moderni
Fra“. Sabine McKnife suchte als
„Jane 1981“ den Tarzan (groß wie ein
Baum, stark wie ein Bär und einen
kleinen Lendenschurz). Dabei traf
sie auf die „Dschungelkönigin 2010“
Heike Gottmann, die ebenfalls etwas
von Tarzan wollte. Dann kam „Tar-
zan“ Holger Hitzberger – mit Bier-
bauch und langen Unterhosen – und
von nun an gab es keinen Streit mehr

zwischen den Rivalinnen. Dafür
gab’s tosenden Applaus.

Flotte Mädels verwandelten den
Saal in eine Modenschau. Moderiert
wurde diese von „Frau Soht“ alias
Anette Schweiger. Die Models Jessi-
ka Wolly, Kira Wolff, Carola Zabyki,
Romina Afflerbach und Andrea Ar-
nold bezauberten das Publikum.
„Blondine“ Andrea Rösch erzählte,
was ihr 2010 so alles passiert war.

Es folgte die neu eingeführte Kos-
tümprämierung, durchgeführt von
Anette Schweiger und Claudia Härd-
le. Zum Schluss kamen alle Akteure
des Abends nochmals auf die Bühne
und wurden mit donnerndem Ap-
plaus belohnt, ehe die Hexe „Finan-
zierus“ mit dem Publikum das Lied
„Wer soll das bezahlen?“ anstimmte.

Die 2. Vorsitzende des AGV, Mi-
chaela Liebscher, bedankte sich bei
der „liebreizenden Prinzessin“ Petra
Wolff, die diesen Abend toll organi-
siert und gekonnt durch das gelun-
gene Programm geführt hatte. bb

Inzwischen zu einer festen Insti-
tution der Belcanto-Fasnacht ge-
worden ist der Jahresrückblick von
„BeBo, der Hausmeister vom Bel-
canto“. Bernd Borowitz erzählte lus-
tige Geheimnisse über AGV-Akteure.

Eine ganze Gruppe von gut ge-
nährten Grazien in hübschen Bade-
anzügen kündigte den Auftritt der
Synchronschwimmerinnen an. Ro-
land Wolff, Klaus Schweiger, Wolf-
gang Gohr und Bernd Weber, die bei

Edel Sauter und Käthe Meyer begeisterten als Ehepaar im Bett. BILD: PRIVAT


